
 

Oberbürgermeister Kurt Machens ehrt ehemaligen Hildesheimer 

Stadtbrandmeister Rudolf Plötze für vier Jahrzehnte ehrenamtlichem 

Engagement. 

 

Am Freitag, 29. Oktober, verlieh Oberbürgermeister Kurt Machens im Gemeinschaftshaus Ochtersum 

die „Verdienstmedaille des Verdienstordens der Bundesrepublik“ an Stadtbrandmeister Rudolf 

Plötze. Insgesamt 43 Jahre engagierte sich Plötze bei der Freiwilligen Feuerwehr Ochtersum und 

bekleidete ab 1975 als Ehrenbeamter verschiedene Funktionen, wie die des Gruppen‐, Schrift‐, und 

Zugführers. Von 1984 bis zu seinem altersbedingten Ausscheiden 2007 übte Plötze als 

Stadtbrandmeister das höchst mögliche Amt bei der Freiwilligen Feuerwehr aus. 

Als ganz besonderen Verdienst Plötzes lobte Oberbürgermeister Kurt Machens die 

Zusammenführung der Ortsfeuerwehren der Stadt Hildesheim zu einer einheitlichen Feuerwehr. 

Durch die richtige Mischung an fachlicher und persönlicher Autorität sei es dem Stadtbrandmeister 

immer wieder gelungen, auftretende Probleme bei der Zusammenarbeit der Ortsfeuerwehren zu 

lösen.  „Darüber hinaus haben Sie stets die Arbeit der Jugendfeuerwehr unterstützt und damit aktiv 

zum Bestand der Freiwilligen Feuerwehr beigetragen“, fuhr  Machens fort. Dabei sei es ihm auch 

immer ein besonderes Bestreben gewesen, Mädchen und Frauen den Zugang zur Freiwilligen 

Feuerwehr zu ermöglichen. 

Rudolf Plötze erhielt in der Vergangenheit bereits mehrere Auszeichnungen, die seine ehrenamtliche 

Einsatzbereitschaft würdigen. 1985 wurde er mit dem „Ehrenkreuz in Silber“, 1989 mit dem Nieders. 

Ehrenzeichen für 25 Jahre im Feuerlöschwesen, 1994 dem „Ehrenkreuz in Gold“, 1998 mit der 

Ehrennadel des Landesfeuerwehrverbandes in Silber und 2004 mit dem Nieders. Ehrenzeichen für 40 

Jahre im Feuerlöschwesen ausgezeichnet. 

          
Rudolf Plötze und Oberbürgermeister Kurt Machens 

 



 
Karin und Rudolf Plötze mit Oberbürgermeister Kurt Machens 

 

Text und Foto: Mit freundlicher Genehmigung der Pressestelle der Stadt Hildesheim  

(zusammengestellt von:  Michael Sinai, Kreispressewart) 


